
Die Nachkriegsjahre

Am 29. April 1945 kam es zu den ersten
Wahlen nach dem Proporzgesetz von
1939. Die Union erreichte im Oberland
die Mehrheit der Stimmen und erhielt
fünf der neun Sitze. Da die Bürgerpartei
im Unterland vier der sechs Abgeordne-
ten stellte, blieb die Union mit sieben zu
acht Mandataren in der Minderheit.
Nicht mehr zur Wahl gestellt hatte sich
von der Union Dr. Otto Schädler, von der
Bürgerpartei Pfarrer Anton Frommelt. In
der Regierung stellte die Union Regie-
rungschef-Stellvertreter Ferdinand Nigg,
bisher Regierungsekretär, als Regie-
rungsrat Altvorsteher Alois Wille (Bal-
zers) und denStellvertreter. Alexander
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Sele (Triesenberg). Über den zurückge-
tretenen Vizechef Dr. Alois Vogt schrieb
das «Volksblatt»: «In den letzten Jahren
der Zusammenarbeit hat sich insbeson-
dere die Mitwirkung des Herrn Regie-
rungschef-Stellvertreters Dr. Vogt im
Geiste loyaler Zusammenarbeit zu Gun-
sten des Landes ausgewirkt. Seine Res-
sorts waren Landwirtschaft und Gewer-
be, welche beide gerade während der
Kriegszeit ihre besondere Bedeutung
hatten. Auch Regierungsrat Johann
Georg Hasler (1940-1945) hat ebenfalls
im Geiste gemeinnütziger Zusammenar-
beit stets loyal mitgearbeitet». Ferdinand
Nigg blieb bis zu seinem Ableben 1957


